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426 gn»fiï. fd&totfj. („SWfterbtatf")

eocrituett noch weitere 300,000 gr. aufgewenbet werben,
©te 2lu8führung beS neuen BerfonenbaljnhofeS ift ber
Bteler Bauftrma Blofer&Schfirch, ber Schöpfetin
beS erftprämterten projettes, übertragen würben, unb eS

würbe biefet ©ntfcljeib ber ©eneralbireftion tn Btel mit
©enugtuung aufgenommen.

Umfian öeS BathanfeS in ©law*. (Korr.) 3m
BathauS In ©latus ift ber Ilm bau beS BegierungSratS*
faaleS unb beS gngenieuc«Bureau8 zum 9lbfchlufj gelangt.
@S feljlt nur noch bte genfterbeforation, wofür ber
paffenbe ®toff bisher ntcf)t erhältlich war. 3" ben

1916er ßoften oon gr. 12,097.35 ift neben ber eigen!
liefen Benooation auch ber gewöhnliche Unterhalt beS

BathaufeS inbegriffen. 3Bte im Sérient jum 19i7er S3or=

anfcf)tag bemertt, würbe ber urfptünglic^e Baufrebit oon
gr. 6000 laut befonberen Befchiüffen beS Sfîeglcrungë
rateS auf gr. 12,500 er^ö^t, nadjbem feef) jelgte, bafj
für baS Ingenieur Bureau, für bie Reizung, für ben
Btinbboben unb für bte Beleuchtung oermebrte Stufwen--

bungen nötig waren, bie nicht tn aßen £etlen oorauS»
gefehen werben îonnten. ®ie Roftenüberfchreitung war
tatfächlich in neuen Befchiüffen begrünbet; fte foßte ben
1917er Érebit belaften, würbe bann aber, im £>lnblicf
auf ben günftigen BechnungSabfchlufj, ber 1916er Beel)*

nung jugemlefen.
Kommunaler ÄBohnnngäliatt in Solothntn. SB te

bie „Beue fjeeie Rettung" oernimmt, hat bte SBohnungS-
baufommiffion unter bem ißräfioium oon BeglerungScat
®r. 3lffolter ihre Arbeit beenbet. ©te ift jum Schtuffe
gefommen, bafj zur Behebung ber herrfdhenben aöoh*
nungSnot bér fommunale SßohnungSbau an bie £>atib
genommen werben foO. ®te Sommiffion hat berettS
praïtifche Botfcljläge ausgearbeitet unb beantragt, an ber
Bogelherbftra^e unb tn ber fpubelmatt; etne Snjahl
SBohnhäufer ju erfteßen. @8 ift oorgefehen, an jebem
Ort oier ©oppelwohnhäufer mit je brei SBohnungen zu
erfteßen, fo bafj tnSgefami 18 SSBohnungen jur Bexfügung
ftünben. ®le $lanftijjen unb Softenbere^nungen liegen
oor.

»a«lt<he$ auS Satan. Um bie Wohnungsnot ju
Itnbern, befdjlofj ber (Stabtrat bie ©efteßung eines Bier--
familtenhaufeS burch baS ©leftrijitätSwerf unb beauftragte
bie Bauoermaltung, Baumprogramme für bret bis oier
weitere ffioppelhäufer auszuarbeiten.

übet ben SBiebetanfban beb ©otfeS Salms im
Waats wirb berichtet : ®er Staatsrat erläßt etnen Be>

fdjluh betreffenb ben Wiebetaufbau beS btefen Sommer
abgebrannten ©eileS beS ®orfe8 SaltnS bei Sitten. ®er
aßgemetne Bauplan unterliegt ber ftaatSrätlichen ®e-
nehmigung. äBohnhäufet flnb möglich ft fernzuhalten oon
Scheunen unb Staßungen unb foßen Çartbebachung er»

halten. ®er Wieberaufbau beS ©orfeS ift als Werf
beS öffentlichen ButjenS erflärt worben.

Sie MMfafiritauioit in ber 6cfiraeij.
ffier Sebermangel unb bte Seberteuerung als folgen

beS ÄrtegeS haben bewirft, bah ben Schuhen mit $olz'
böben jurzeit größere aiufmerffamfett gefcf»enft wirb als
früher. Unfere an ber ©cenzbefcfcung im Steffin flehen*
ben gamillenoäter lernen an Ort unb Steße bie goccolt
fennen unb überzeugen fleh, bah grauen unb Älnber mit
folgen etnfachen unb bißigen gufjbefletbungen in fjof unb
£>auS auêfommen fönnten. ®te Solbaten brauten in
ber golge bie goccoli auch in ber beutfehen Sei) wetz in
Berfehr. gflr bte Rtnber in unferen Stäbten unb ©örfern
war baS fragen oon gcccoli auetft nur ein Sport; balb
bürfte jeboch eine Botwenbigtelt barauS werben. |joIz--
fanbaten. welche als eine Berooßüommnung ber goccoll

erfteflt unb oerfauft werben, bürften als SontmerfÄ"^
werf für ben Slßtag bei SJläbchen unb Änaben [dp
nädhfieS gaht aßgemetn tn Bermenbung fommen.
bte gabeifation folder Sanbalen oon einer ganzen 21"'

Zahl alter unb neuer gabrifen aufgenommen worben tf&

wirb bem Bebarf oermutlich ©enüge geleiftet werbe"

fönrten. ®ie eigentlichen Çolzfdjuhe haben ihre feinta'
in Sübfrantretch, Saoopen unb in unferen Schwei}^
fantonen Waabt, Waßis, Beuenburg, gretburg, Ber"
unb Solothurn. grt ben lanbwittfchaftlichen ©egenbe"

finb für ben ©cbcauch In $of unb Stoß, zur Wtnter»'
zett, bte gtfz ßolzldhuhe mit Böben auS Weicht
mein oerbrettet. gn Sennereten, Wäfchereten unb 5^.
relen unb anberen tnbuftrteßen ©efchäften trage« "je

2lcbeiter unb ilrbeitednnen bte Seber^olzfdhuh®
gutem Oierleber unb Sohlen auS Çartholz. gm
trägt ©roh unb Rieht fpolzbobenfctjuhe tn zunr îf"
feinet er iHuSftattung. ©te ^otzbobenfehuhe haben Pfl

bis heute nur wenig oerooßfommnet, weil fte mehr
als |>anbelSartifel waren unb aßgemein mögtichft bw'9

erfieUt würben. Sobalb bie 4)olzbobert|d)uhe aßgemei"^
^anbelèartitel für ben Schuhhanbel werben, wirb bte

Kcitif einfetten unb an bem 3lrtifel ßontroße geuf
werben, güt offenfichttiche gabrifationSmängel unb bte

Birwenbung aßju geringen WatericlS wirb alSbann ber

btüige ^3reiè fetne ©ntfchulbigung mehr fein fönnen.
wirb benn auch ta biefem neuen Waffenartifel auf ûuau'
tätSware gehalten, unb eS barf feftgefteflt werben, bap

bte Beulnbuftrte, bte auf btefem ©ebtete erftanben tw

ftch talfcäftig tn biefem Sinne ortenttert.
©Ines eingehenben StubiumS wäre bie grage werb

ob ber ^olzfchuhfabrifation als ÇauSinbuftrie nieg

eine gröbere Berbretiung auf foliber ©runblage gegebe"

werben lönnte. gn Betracht fämen namentlich bte BeW
gegenben unfereS SanbeS, bte ©ebirgStäler, beren Be-

wohner früher hauSlnbuftrteß auherorbentlich
waren, ©te Blaffenartitei haben biefer Befchäfttg""»
ben ©obeSftoh gegeben. Biefletcht war bteS nur möglfaj;
weil etne fppematii'che pflege ber ÇauSinbuftcien ntfl
geübt würbe, wetl faft jegliche Dcganifation mangel»*'

SSirb tn - btefer Çttiftcht oorgebaut unb zlelbewuh^ ^
arbeitet, bann foßte eS nicht nur mögltcjj fetn, bie w

fiehenben Befte ber früheren ÇauSinbuftrien namenUW
tn ben gebirgigen ©egenben beS SanbeS zu f.«
fonbern auch an bie ©tnführung neuer ^auêinbuh"»*
Zu fchretten. ©azu eignet fic| bte §etfteßung oon v"'®

frühen ausgezeichnet.

Hu$$tellun0$we$en.
Banmf««fta#äftellttng in gfirich. ®er ®tab'^

gelangt mit etner SBetfung an ben ©rohen ©tab'»^
worin er beantragt, bem Sdjmeizerifdjen aßerfbun"• 1

bte Soften ber oom Blai bis Sluguft 1918 in o" „
ftatlfinbenben BaumfunftauSfießung etnen Beitrag ^
gc. 20,000 auêzuridhten, in ber Bletnuno, bah
aßfäßigen Bücfjchlag ber Stabtrat zu etner angewetr ^
©rhöhung beS BettrageS ermädhtigt fetn foß, I®b"fL(,t.
bah bie ©efamtleiftung 30,000 granïen nicht üb""J;
©aS Slreal ber alten ïonhafle wirb für bie ®a«e" j,
aiuSfteßung unentgeltlich überlaffen, wenn bie ä" l^,
lung mit einem gehlbetrag abfcf)li'h'«
beutung ber 3lu§fteßung für bte ©ntwieflung ber
Zerifdjen f>anbwerfSfunft fei nicht zu oetfennen.
liege gleichzeitig im gniereffe fowo^t ber einheiw" ^
ffflnftler, Kunfthanbwerfer unb ©emerbetreibenbeW- ^
auch beS faufenben ÇubtifumS. ©te 3luSfteßun0 «

etne ^eute nicht zu unterfdbähenbe oollSwirtfcy^'
3Riffion.
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eventuell noch weitere 300,000 Fr. aufgewendet werden.
Die Ausführung des neuen Personenbahnhofes ist der
Vieler Baufirma Moser à Schürch, der Schöpferin
des erstprämterten Projektes, übertragen worden, und es

wurde dieser Entscheid der Generaldirektion in Viel mit
Genugtuung aufgenommen.

Umbau des Rathauses i» GlaruS. (Korr.) Im
Rathaus in Glarus ist der Umbau des Regierungsrals-
saales und des Ingenieur-Bureaus zum Abschluß gelangt.
Es fehlt nur noch die Fensterdekoration, wofür der
passende Stoff bisher nicht erhältlich war. In den

1916er Kosten von Fr. 12,097.35 ist neben der eigent-
lichen Renovation auch der gewöhnliche Unterhalt des

Rathauses inbegriffen. Wie im Bericht zum 1917er Vor-
anschlag bemerkt, wurde der ursprüngliche Baukredit von
Fr. 6000 laut besonderen Beschlüssen des Regierungs
rates auf Fr. 12,500 erhöht, nachdem sich zeigte, daß
für das Ingenieur-Bureau, für die Heizung, für den
Blindboden und für die Beleuchtung vermehrte Aufwen-
düngen nötig waren, die nicht in allen Teilen voraus-
gesehen werden konnten. Die Kostenüberschreitung war
tatsächlich in neuen Beschlüssen begründet; sie sollte den
1917er Kredit belasten, wurde dann aber, im Hinblick
auf den günstigen Rechnungsabschluß, der 1916er Rech-

nung zugewiesen.

Kom«m«aler Wohnungsbau in Solothurn. Wie
die „Neue Freie Zeitung" vernimmt, hat die Wohnungs-
baukommisston unter dem Präsioium von Regierungsrat
Dr. Affolter ihre Arbeit beendet. Sie ist zum Schlüsse
gekommen, daß zur Behebung der herrschenden Woh-
nungsnot dèr kommunale Wohnungsbau an die Hand
genommen werden soll. Die Kommission hat bereits
praktische Vorschläge ausgearbeitet und beantragt, an der
Vogelherdstraße und in der Hubelmatt eine Anzahl
Wohnhäuser zu erstellen. Es ist vorgesehen, an jedem
Ort vier Doppelwohnhäuser mit je drei Wohnungen zu
erstellen, so daß insgesamt 48 Wohnungen zur Verfügung
ständen. Die Planskizzen und Kostenberechnungen liegen
vor.

Bauliches a«S Aara«. Um die Wohnungsnot zu
lindern, beschloß der Stadtrat die Erstellung eines Vier
familienhauses durch das Elektrizilälswerk und beauftragte
die Bauverwaltung, Raumprogramme für drei bis vier
weitere Doppelhäuser auszuarbeiten.

über de» Wiederaufbau des Dorfes Salms im
WaMS wird berichtet: Der Staatsrat erläßt einen Be-
schluß betreffend den Wiederaufbau des diesen Sommer
abgebrannten Teiles des Dorfes Salins bei Sitten. Der
allgemeine Bauplan unterliegt der staatSrätlichen Ge-
nehmigung. Wohnhäuser sind möglichst fernzuhalten von
Scheunen und Stallungen und sollen Hartbedachung er-
halten. Der Wiederaufbau des Dorfes ist als Werk
des öffentlichen Nutzens erklärt worden.

Me HolzWhsàilmm in der Schweiz.
Der Ledermangel und die Lederteuerung als Folgen

des Krieges haben bewirkt, daß den Schuhen mit Holz
böden zurzeit größere Aufmerksamkeit geschenkt wird als
früher. Unsere an der Gcenzbesetzung im Tesstn stehen-
den Familienväter lernen an Ort und Stelle die Zoccoli
kennen und überzeugen sich, daß Frauen und Kinder mit
solchen einfachen und billigen Fußbekleidungen in Hof und
Haus auskommen könnten. Die Soldaten brachten in
der Folge die Zoccoli auch in der deutschen Schweiz in
Verkehr. Für die Kinder in unseren Städten und Dörfern
war das Tragen von Zcccoli zuerst nur ein Sport; bald
dürfte jedoch eine Notwendigkeit daraus werden. Holz-
sandalen. welche als eine Vervollkommnung der Zoccoli

erstellt und verkauft werden, dürften als Sommerschuh'

werk für den Alltag bei Mädchen und Knaben schon

nächstes Jahr allgemein in Verwendung kommen. Da

die Fabrikation solcher Sandalen von einer ganzen Am

zahl alter und neuer Fabriken aufgenommen worden M,

wird dem Bedarf vermutlich Genüge geleistet werden

können. Die eigentlichen Holzschuhe haben ihre Heimal
in Südfrankreich, Savoyen und in unseren Schweizer-
kantonen Waadt, Wallis, Neuenburg, Freiburg, Bern

und Solothurn. Ja den landwirtschaftlichen Gegenden

sind für den Gebrauch in Hof und Stall, zur Winters-
zeit, die Filz Holzschuhe mit Böden aus Weichholz allge^

mein verbreitet. In Sennereien, Wäschereien und Färbe-

reien und anderen industriellen Geschäften tragen die

Arbeiter und Arbeiterinnen die Leder-Holzschuhe um

gutem Oberleder und Sohlen aus Hartholz. Im Wmn°

trägt Groß und Klein Holzbodenschuhe in zum Ten

feinerer Ausstattung. Die Holzbodenschuhe haben M
bis heute nur wenig vervollkommnet, weil sie mehr Marst-
als Handelsartikel waren und allgemein möglichst bmlg

erstellt wurden. Sobald die Holzbodenjchuhe allgemeiner

Handelsartikel für den Schuhhandel werden, wird die

Kritik einsetzen und an dem Artikel Kontrolle geuv

werden. Für offensichtliche Fabrikationsmängel und m«

Verwendung allzu geringen Materials wird alsdann der

billige Preis keine Entschuldigung mehr sein können, lss

wird denn auch in diesem neuen Massenartikel auf ^uâ
tätsware gehalten, und es darf festgestellt werben, dop

die Neuindustrte, die auf diesem Gebiete erstanden ist

sich tatkräftig in diesem Sinne orientiert.
Eines eingehenden Studiums wäre die Frage werd

ob der Holzschuhfabrikation als Hausindustrie nicy

eine größere Verbreitung auf solider Grundlage gegebn

werden könnte. In Betracht kämen namentlich die Berg-

gegenden unseres Landes, die Gebirgstäler, deren â
wohner früher haustndustrtell außerordentlich rührig

waren. Die Massenartikel haben dieser Beschäftigung
den Todesstoß gegeben. Vielleicht war dies nur möglich-

weil eine systematische Pflege der Hausindustrien nlch

geübt wurde, weil fast jegliche Organisation mangels
Wird in-dieser Hinsicht vorgebaut und zielbewußter g^
arbeitet, dann sollte es nicht nur möglich sein, die ve-

stehenden Reste der früheren Hausindustrien namentlich

in den gebirgigen Gegenden des Landes zu erhalte'''
sondern auch an die Einführung neuer Haus industry

zu schreiten. Dazu eignet sich die Herstellung von
schuhen ausgezeichnet.

H«îîleI»n>gîMîen.
Ra«mk»«sta»àstellu»g i« Zürich. Der Stadia

gelangt mit einer Weisung an den Großen Stav»^
worin er beantragt, dem Schweizerischen Werkbunv 1

die Kosten der vom Mai bis August 1913 in ZU
^

stattfindenden Raumkunstausstellung einen Beitrag
Fr. 20.000 auszurichten, in der Meinuno, daß bei em

ollfälligen Rückschlag der Stadtrat zu einer angenieste

Erhöhung des Beitrages ermächtigt sein soll, iedbA .gt.
daß die Gesamtleistung 30 000 Franken nicht übersi ^Das Areal der alten Tonhalle wird für die Dauer j,
Ausstellung unentgeltlich überlassen, wenn die Au

lung mit einem Fehlbetrag abschli-ßl. Die S^ße
deutung der Ausstellung für die Entwicklung der
zerischen Handwerkskunst sei nicht zu verkennen-

liege gleichzeitig im Interesse sowohl der einheimn ^
Künstler, Kunsthandwerker und Gewerbetreibenden- M
auch des kaufenden Publikums. Die Ausstellung

e

eine heute nicht zu unterschätzende vollswirtschul
Mission.
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